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Ingrid Hess

Redaktionsleiterin

EDITORIAL

UNGLEICHHEIT ERBEN UND

WEITERVERERBEN

Die Fakten sind bekannt. Kinder, die mit Sozialhilfe aufwachsen,
stehen von Anfang an vor erheblichen sozialen und bildungs-

bezogenen Hürden (Seite IG). Die finanziellen Einschränkungen
bedeuten nicht nur, dass grundlegende Bedürfnisse wie

Ernährung, Kleidung und Wohnraum schwer zu erfüllen sind,
sondern auch, dass Zugangzu bildungsfördernden Aktivitäten
und Ressourcen begrenzt ist. Dies verstärkt die soziale

Ungleichheit von der Wiege an und untergräbt die Ideale der

Chancengerechtigkeit. Es gibt viel guten Willen und Engagement,
die den von Armut betroffenen Kindern Unterstützung bieten,
wie die Winterhilfe mit ihrem Projekt Empowerment (Seite 22),
aber auch Pilotprojekte wie «Gustaf» in Nidwaiden (Seite 20)
und die Kinderbetreuung IPE in Lausanne (Seite 18).

Es bedarf aber auch einer Strategie, die präventiv wirkt. Gerade

für Familien ist die Sozialhilfe, wie Carlo Knöpfel im Gespräch

(Seite 8) sagt, oft «weder das erste noch das letzte Netz,

sondern das einzige». Freiburg stellt nun als sechster Kanton

die Ergänzungsleistungen für Familien zur Diskussion (Seite 5),

eine sehr effektive Massnahme, um zu verhindern, dass

Familien verarmen. Dieser Tage erschien erneut ein Bericht,
der zeigt, wie sehr die steigenden Mieten auch den mittleren
Einkommen zu schaffen machen. Familien und ihre Kinder

werden in Zukunft finanziell eher mehr als weniger unter Druck

kommen.

Ich wünsche eine interessante Lektüre.
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